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KOMMUNALE WÄRMEPLANUNG

ZIELE & GESETZE



WARUM KOMMUNALE WÄRMEPLANUNG?
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Quelle: https://www.unendlich-viel-energie.de/

mediathek/grafiken/endenergieverbrauch-strom-waerme-verkehr (bearbeitet)
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GESETZE ZUR WÄRMEPLANUNG

EWKG 
SH

• Seit 2021 ist Schleswig-Holstein Vorreiter 
in der kommunalen Wärmeplanung

WPG

• Das Wärmeplanungsgesetz verpflichtet seit 
2024 alle Gemeinden zur Wärmeplanung

Novelle des 
EWKG SH

• April 2025 trat die Novelle in Kraft mit den 
Anforderungen aus dem WPG

Fortschreibung

• Alle 5 Jahre wird der Wärmeplan 
fortgeschrieben
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WARUM KOMMUNALE WÄRMEPLANUNG?

Klarheit für 
Bürger*innen

• Wie kann ich in Zukunft 
heizen?

• Wo kommen 
Wärmenetze in Frage? 

Strategische 
Planung

• Formulierung einer 
Wärmewendestrategie

• Keine Technische 
Planung!

Treibhausgas-
Reduktion im 
Wärmesektor

• Grüne Wärmenetze

• Erneuerbare dezentrale 
Heizungen

• Energetische 
Gebäudesanierung



VON DER KOMMUNALEN WÄRMEPLANUNG BIS ZUR UMSETZUNG

• Entscheidungspapier

• Konzeptstudie

Kommunale 
Wärmeplanung

• Entscheidungen über 
Wärmenetzgebiete in 
den Gremien werden 
getroffen

Politischen 
Entscheidungen • Mögliche Betreiber 

werden angefragt

• Ausschreibung wird 
durchgeführt

Betreiberfrage/ 
Ausschreibung

• Technische Planung 
und Umsetzung einer 
leitungsgebundenen 
Wärmeversorgung

Technische 
Umsetzung

WÄRMENETZE
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Ø 3 – 5 Jahre
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UNTERSUCHUNGSRAUM

Bisherige Planungen:

▪ Quartierskonzepte

▪ Konkrete Planungen zur 

Umsetzung von Wärmenetzen 

in Ellund und Jarplund

Die Kommunale Wärmeplanung 

betrachtet das gesamte 

Gemeindegebiet



BESTANDSANALYSE
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GEBÄUDESTRUKTUR

80%

13%

6%
1%

GEBÄUDEBESTAND

Wohngebäude (4.886) Gewerbe, Handel, Dienstleistungen (774)

Industrie und Produktion (404) Öffentlicher Dienst (69)

Gesamt   

6.133

Gebäudebestand nach Sektoren
Räumliche Aufteilung des Gebäudebestands nach 

Sektoren



11

BAUALTERSKLASSEN

▪ Knapp 5 % der Gebäude vor 1919 

gebaut

▪ Ein Drittel der Gebäude vor 1979 

gebaut

▪ Großes Einsparpotenzial durch 

Sanierungen für Gebäude aus 

dem Zeitraum 1949-1978

▪ Gezielte Energieberatungen und 

Sanierungskonzepte für diese 

Altersklassen

4,4%
2,5%

30,9%

8,6%

13,8%

9,5%

6,5%

23,6%

BAUALTER IM GEBÄUDEBESTAND

Vor 1919 (268) 1919 bis 1948 (151) 1949 bis 1978 (1.898)

1979 bis 1990 (527) 1991 bis 2000 (848) 2001 bis 2010 (582)

2011 bis 2019 (398) 2020 und später (16) unbekannt (1.445)

Gesamt   

6.133



69,8%

19,9%

6,3%

4,0%

WÄRMEBEDARF

Privates Wohnen (65,0 GWh/a)
Gewerbe, Handel, Dienstleistungen (18,5 GWh/a)
Produzierendes Gewerbe (5,9 GWh/a)
Öffentlicher Dienst (3,7 GWh/a)

Gesamt      

93,1 GWh/a
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WÄRMEBEDARF NACH SEKTOR

Wärmebedarf nach Sektoren Räumliche Aufteilung des Wärmebedarfs
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ENDENERGIEBEDARF NACH ENERGIETRÄGER

▪ Großteil der Endenergie wird fossil 

bereitgestellt, überwiegend durch 

Gas

▪ Hoher Bedarf an Heizöl

▪ Ein Wärmenetz vorhanden  

→ versorgt 4,2 % der Gebäude

54,8%

25,7%

8,5%

3,3%

4,1%
3,5%

ENDENERGIEBEDARF NACH ENERGIETRÄGER

Erdgas (56,0 GWh/a) Heizöl (26,3 GWh/a)

Fernwärme (8,7 GWh/a) Biomasse (3,4 GWh/a)

Flüssiggas (4,2 GWh/a) Strom (3,6 GWh/a)

Gesamt   

102 

GWh/a
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TREIBHAUSGASEMISSIONEN

▪ Mehr als 80 % der 

Treibhausgasemissionen durch 

Erdgas und Heizöl verursacht

▪ Fernwärmenetz aktuell: Biogas-

BHKW, Erdgas-Spitzenlastkessel & 

Holzkessel (6 % THG-Emissionen)

▪ Zunehmende Dekarbonisierung im 

Stromsektor sorgt langfristig für 

Emissionseinsparungen, trotz 

Anstieg von Wärmepumpen

50%

32%

6%

0%

4%

8%

TREIBHAUSGASEMISSIONEN

Gasnetz (12,1  kt/Jahr) Heizöl (7,7  kt/Jahr)

Wärmenetz (1,5  kt/Jahr) Biomasse (0,1  kt/Jahr)

Flüssiggas (1,03  kt/Jahr) Strom (1,78  kt/Jahr)

Gesamt   

23  kt/Jahr



POTENTIALANALYSE
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POTENZIALDEFINITIONEN

Theoretisches Potenzial
MAXIMALMENGE

Technisches Potenzial
RESTRIKTIONEN

Wirtschaftliches Potenzial
KONKURRENZFÄHIGKEIT

Erschließbares Potenzial
UMSETZUNG



➔ Windkraft

➔ Solarthermie (Freifläche und Dachfläche)

➔ Photovoltaik (Freifläche und Dachfläche)

➔ Biomasse

➔ Oberflächennahe Geothermie

➔ Klärwerksabwärme

➔ Industrielle Abwärme

➔ Luftwärmepumpe

➔ Tiefe und Mitteltiefe Geothermie

➔ (zukünftig) Wasserstoff

➔ Sanierungspotential
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ERHOBENE POTENTIALE
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EINSPARUNGSPOTENZIAL DURCH GEBÄUDESANIERUNG

   

   

    

   

   

   

   

   

   

              

                   

                     

                   

                   

                   

                   

                  

                 

                                   

                         

                                   

                                                      

                                                         

                                                      

    

    

    

   

    

    

    

    

    

    

    

    

    

     

                                       

                

 
 
  

 
 
 
 
 
  
  
 
 
 
  
 

                                          
                           

                    

Eine Sanierung auf EH 55 Standard ist ambitioniert, meist technisch möglich jedoch nicht immer wirtschaftlich sinnvoll. Eine energetische 

Sanierung aller Gebäude wird nicht erfolgen. Diese Darstellung soll den Optionenraum darlegen, der sich durch Sanierungen eröffnet.



▪ Strukturierung der Gesamtfläche 

entsprechend der Flurstücke

▪ Je Technololgie:

▪ Anwendung harter Restriktionen 

→ Ausschluss der Flächen

▪ Anwendung weicher Restriktionen 

→ Einschränkung der Eignung

▪ Quantifizierung des Potenzials mit 

Hilfe üblicher Flächenerträge
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METHODIK FLÄCHENPOTENZIALE



Technische Potentiale reichen bilanziell zur Deckung des Bedarfs aus, müssen aber bedacht gewählt werden. 
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WÄRMEPOTENTIALE

97,9 

4.397,3   

1.107,6   

763,0   

123,8 

85,4 

62,3 

5,5 

kein Potenzial

0 GWh/a 50 GWh/a 100 GWh/a 150 GWh/a 200 GWh/a 250 GWh/a 300 GWh/a

Wärmebedarf

Freiflächen
Solarthermie

Solarthermie (Dach)

Erdwärme (Sonden)

Erdwärme
(Kollektoren)

Luftwärmepumpen

Biomasse

Abwasser

Industrielle Abwärme

Erneuerbare Wärmepotenziale

Wärmebedarf Sanierungspotenzial gut geeignet geeignet bedingt geeignet



47,5 45,4

15,1
14,4
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158 458,4

136,2

47,2

0 GWh/a 100 GWh/a 200 GWh/a 300 GWh/a 400 GWh/a 500 GWh/a 600 GWh/a 700 GWh/a

Wärmebedarf

Strombedarf zur Wärmebedarfsdeckung

Freiflächen PV

PV Dach

Wind

Biomasse

Erneuerbare Stromerzeugungspotenziale

Wärmebedarf Sanierungspotenzial Strombedarf Stromeinsparung Sanierungspotenzial erschlossen gut geeignet geeignet
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STROMPOTENTIALE

3.195
Begrenzung durch PV-

Standortkonzept auf 

2.246 GWh/a



AUSBLICK
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AKTUELLER STAND IM PROJEKT

Bestandsanalyse Potentialanalyse
Räumliches 

Konzept
Umsetzungs-

strategie

Beschluss der 
kommunalen 

Wärmeplanung

Stand 07.2025

Ziel Q1 2026

Beispieldarstellung
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AKTEURS- UND ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Bestandsanalyse Potentialanalyse
Räumliches 

Konzept
Umsetzungs-

strategie

Beschluss der
kommunalen

Wärmeplanung

Akteursbeteiligung

Fortlaufende Sachstandsberichte in den Ausschüssen

durch die Verwaltung

Ö
ff
e
n
tl
ic

h
k
e
it
s
-

v
e
ra

n
s
ta

lt
u
n
g

Ö
ff
e
n
tl
ic

h
k
e
it
s
-

v
e
ra

n
s
ta

lt
u
n
g

P
re

s
s
e

m
it
te

ilu
n
g
e

n
, 

W
e
b
s
e

it
e

P
re

s
s
e

m
it
te

ilu
n
g
e

n
, 

W
e
b
s
e

it
e

P
o
lit

ik

P
o

lit
ik



HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN
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DAS GEG VERLANGT 65% ERNEUERBAREN ANTEIL

▪ Nein, funktionsfähige Heizungen können (bis Ende 2044) bleiben.

▪ 65% gilt für 

▪ Gebäude in Neubaugebieten

▪ Ab Juli 2028 in allen Gebäuden beim Heizungstausch

▪ Innerhalb eines ausgewiesenen Wärmenetzaus/neubaugebiet (nicht Eignungsgebiet) 

einen Monat nach Satzungsbeschluss beim Heizungsaustausch

▪ Bei einem früheren Heizungsaustausch müssen mindestens 15 % 

erneuerbare Energien (z.B. Biomethan) verwendet werden. Der notwendige 

Anteil steigt automatisch schrittweise ab 2035 auf 30% und ab 2040 auf 

60%

MUSS ICH JETZT MEINE HEIZUNG TAUSCHEN?
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ICH MÖCHTE KLIMAFREUNDLICHER HEIZEN

1. Gebäude energetisch sanieren (dämmen)

2. Heizungssystem optimieren lassen (Hydraulischer Abgleich)

3. Freiwillig Gas mit Biomethan-Anteil beziehen

4. Wenn klar ist, dass kein Wärmenetz kommt: fossile Heizung nach Ablauf 

der üblichen Lebensdauer (ca. 20-25 Jahre) geplant durch Wärmepumpe 

oder andere erneuerbare Heizungsanlage austauschen

WAS KANN ICH JETZT SCHON TUN?

27





MEIN HAUS LIEGT IN EINEM EIGNUNGSGEBIET

▪ Nein, zunächst muss erst geklärt werden wann und durch wen ein 

Wärmenetz errichtet wird. Idealerweise ist dieses dann ein Angebot das auf 

Freiwilligkeit beruht.

▪ Ein Wärmenetz kommt jedoch nur zustande, wenn sich ausreichend 

Gebäude anschließen lassen

MUSS ICH MICH ANSCHLIEßEN LASSEN?
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MEIN HAUS LIEGT NICHT IN EINEM EIGNUNGSGEBIET

▪ Doch, aber es ist eher unwahrscheinlich. 

▪ Die Eignungsgebiete sind nicht rechtlich bindend. Es muss nicht jede 

Straße im Eignungsgebiet tatsächlich mit Fernwärme versorgt werden und 

es dürfen auch Wärmenetze außerhalb entstehen. Die als Eignungsgebiete 

deklarierten Bereiche erfüllen jedoch Kriterien anhand derer eine Eignung 

festgestellt wurde. Außerhalb dieser Bereiche haben sich keine größeren 

zusammenhängenden Gebiete ergeben, die diese Kriterien ebenfalls 

erfüllen.

HABE ICH JETZT KEINE CHANCE, AN EIN WÄRMENETZ ANGESCHLOSSEN ZU WERDEN?
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MEIN HAUS GRENZT AN EIN EIGNUNGSGEBIET AN

▪ Doch, die genauen Wärmenetzverläufe werden erst in einer nachgelagerten 

Planung festgelegt, die durch einen Wärmenetzbetreiber 

beauftragt/durchgeführt wird. 

▪ Bei dieser nachgelagerten Planung können sich neue Gebietsgrenzen 

ergeben, die von denen der Wärmeplanung abweichen. 

HABE ICH JETZT KEINE CHANCE, AN EIN WÄRMENETZ ANGESCHLOSSEN ZU WERDEN?
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